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Deutschland auf dem Wühltisch 
Eine Industrienation in Gefahr

Still und leise werden 
wichtige europäische In-
dustrien an indische, rus-
sische, arabische oder chi-
nesische Käufer verkauft. 
Insbesondere Deutschland 
ist im Fadenkreuz von Un-
ternehmen, die zumeist nur 
am Know-how interessiert 
sind. 

Ob Automobilindustrie, 
Weltraumtechnologie, Chip-
Industrie oder Umwelttech-
nologie, überall sitzen aus-
ländische Teilhaber am Tisch. 
Immer weniger haben deut-
sche Ideen Chancen, dass sie in 

Deutschland umgesetzt und 
vermarktet werden. Constatin 
Schreiber schildert in seinem 
Buch ›Ausverkauf Deutsch-
land‹ in aufrüttelnder Art und 
Weise, dass bereits zu einem 
großen Teil die Kontrolle über 
unsere Industrie verlorenge-
gangen ist und der ›Point of no 
Return‹ wahrscheinlich schon 
überschritten wurde.

Bei Mercedes haben bei-
spielsweise Scheichs ein ge-
waltiges Stück mitzureden, 
wo und zu welchen Bedingun-
gen produziert wird. Dies hat 
dazu geführt, dass die Modelle 
›Sprinter‹, ›Unimog‹ oder die 

Auf mitreißende Art und Weise führt Constantin Schreiber in sei-
nem Buch ›Ausverkauf Deutschland‹ dem Leser vor Augen, dass 
sich im Herzen Europas eine katastrophale Entwicklung anbahnt, 
an deren Ende Deutschlands Status als Industrienation infrage 
gestellt wird. 

G-Klasse in Algerien und nicht 
in Deutschland produziert 
werden. Die Araber planen 
mittelfristig sogar, die For-
schungs- und Design-Abtei-
lung an den Persischen Golf zu 
holen. Auch die Entwicklung 
hocheffizienter Elektro-Moto-
ren soll dort stattfinden. Wis-
sen, dass dann aus Deutsch-
land verschwindet.

Wer sich wundert, dass die 
Deutsche Telekom das Netz 
in Deutschland drosseln will, 
anstatt es für Wachstum und 
den angestrebten Aufbruch 
fit zu machen, findet die Ant-
wort auf Seite 13 im Buch: »Ob 
Volkswagen oder Deutsche 
Telekom – in unseren größten 
Firmen haben Anteilseigner 
aus der Ferne längst ein ge-
höriges Wort mitzureden. Und 
ihr Einfluss wächst…«. Es geht 
darum, Deutschlands wirt-
schaftliche Schlagkraft zu bre-
chen, damit andere Nationen 
den Platz einnehmen können.

So haben uns beispielsweise 
die Chinesen erst das Solar-
Know-how gestohlen und 
sorgen nun dafür, dass diese 
hoffnungsfrohe Industrie in 
Deutschland dem Ende entge-
gentaumelt, während die Poli-
tik machtlos zusieht. 

Das Milliardenvolk, dem 
die eigene Umwelt wenig bis 
nichts bedeutet, erdreistet sich 
nun sogar, über Strohmänner 
deutsche Waldgebiete aufzu-
kaufen, um den Kahlschlag im 
eigenen Land hier fortzuset-
zen. 

Während deutsche Politiker 
immer noch von einem „rei-
chen Deutschland“ sprechen, 
kann man in offiziellen Sta-
tistiken nachlesen, dass 1993 
Deutschland beim Bruttonati-
onaleinkommen je Einwohner 
auf dem siebten Platz lag und 
im Jahre 2009 auf den 25. Platz 
abgerutscht ist. Exportwelt-
meister? Waren wir einmal 
und werden es wahrscheinlich 

nie wieder. Die Schwächung 
der deutschen Wirtschaft wird 
nicht zuletzt von „Investoren“ 
betrieben, die nur daran inter-
essiert sind, möglichst viel aus 
dem Unternehmen herauszu-
holen. Constantin Schreiber 
nennt zum Beispiel die Porzel-
lanmanufaktur Rosenthal, die 
trotz voller! Auftragsbücher in 
die Insolvenz getrieben wurde. 

Verschleierte Wahrheit

Bei Übernahmen eines Un-
ternehmens wird nicht selten 
von Win-Win-Situationen ge-
redet. In Wahrheit geht es dar-
um, so viele Unternehmen mit 
wichtigem Know-how zusam-
menzuraffen wie nur möglich. 
Langfristig soll dann die Ferti-
gung in die jeweiligen Käufer-
länder verlegt werden. 

So produziert das von Ara-
bern infiltrierte Unternehmen 
›Ferrostahl‹ bereits ebenso in 
Algerien, wie Mercedes. Die 
Schönheitsprodukte der ehe-
mals in Baden-Württemberg 
produzierenden Dr. Scheller 
Kosmetik werden heute im 
russischen Jekaterinburg pro-
duziert und wichtige Teile der 
Airbus-Flugzeuge werden in 
China sowie in Abu Dhabi pro-
duziert.

Natürlich wird all dies in aller 
Stille vollzogen. Wer bei den 
Unternehmen das Sagen hat, 
hat auch die Politik im Griff. 
Länder werden erpressbar. Es 
genügt, mit dem Abwandern 
der verbliebenen Arbeitsplätze 
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ber hat es verdient, gelesen 
zu werden. Ein aufrüttelndes 
Buch, das ins-
besondere in 
Politiker- und 
Unternehmer-
Hände gehört.
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zu drohen, wenn bestimmte 
Auflagen nicht erfüllt wer-
den. Wer weiß, dass die Abu 
Dhabi-Herrscherfamilie auch 
beim TÜV ein gewichtiges 
Wort mitredet, kann sich zu-
sammenreimen, warum die 
EU eine Verkürzung der TÜV-
Prüf-Intervalle fordert und 
warum es Geld kostet, wenn in 
der Produktion CO2 anfällt. Ein 
raffiniertes Netzwerk ist dabei, 
Deutschland nicht nur zu dein-
dustrialisieren, sondern auch 
zu knechten.

Chinesische Fonds erlauben 
durch ihre gigantischen Mittel 
den Kauf nahezu jeden Un-
ternehmens. China strebt un-
verblümt die wirtschaftliche 
Weltherrschaft an, wozu jedes 
Mittel recht ist. Dazu zählt 
auch die Spionage. Ein großer 
Teil der Studenten und Kauf-
leute aus China ist als Patriot 
für sein Land unterwegs, um 
wichtige Erfindungen abzu-
greifen. 

Deutschlands Zukunft ist 
durch dieses Treiben massiv 
in Gefahr! Es kann nicht sein, 
dass hier die Erfindungen ge-
macht werden und in China 
das Geld damit verdient wird. 
Während Scheichs dank ihres 
Geldes nehmen, was sie wol-
len und Chinesen unser Wis-
sen ausspähen, scheint das 
unsere Politiker nicht zu inte-
ressieren.

Deutschland blutet aus und 
läuft Gefahr, dass es eines 
Tages zum Befehlsempfän-
ger skrupelloser Regime ver-
kommt. Das ist nicht weit her-
geholt. Was wäre zum Beispiel, 
wenn Indien und China eine 
kriegerische Auseinanderset-
zung haben und Deutschland 
für Indien Partei ergreift? Chi-
na würde in diesem Fall dro-
hen, unsere Firmen gegen die 
Wand zu fahren. 

Die USA scheinen bereits 
verstanden zu haben, dass es 
falsch war, die Industrie mehr 
oder weniger auszulagern. 
Nun versucht man das Rad zu-
rückzudrehen und will wieder 
Exportschlager herstellen. Glo-
bal verliert zudem zunehmend 
der freie Welthandel, das 
wichtigste Ziel aller Kapitalis-

musfreunde, an Fürsprechern. 
Angesagt ist vielmehr Bil-
dung und nochmals Bildung, 
aber auch auf diesem Feld hat 
Deutschland schlechte Karten. 
Zudem: Wandern die Jobs weg, 
wandert der junge, frisch aus-
gebildete Mensch oft mit. Eine 
hochgefährliche Entwicklung. 

Hartz IV ist längst zu einer 
deutschen Unterschichten-
Karriere geworden. In Indien 
hingegen weiß jeder, dass Bil-
dung der Schlüssel zur Zukunft 
ist. Kaum einer zweifelt daran, 
wie sich die Welt von morgen 
erobern lässt: mit Wissen! Das 
Buch von Constantin Schrei-


